
rendunterbrach, indemeran-
merkte,diesseikeinrechtmä-
ßig eingesetztes Gericht,
Staatsanwalt und Richterin
seien nicht legitimiert, hier zu
sitzen, sondern „nur verklei-
det“. Auch erkenne er die
Bundesrepublik nicht an, er
lebe im Deutschen Reich und
sei dessen Kanzler. „Aber
dass Sie Sozialhilfe vom
Landkreis bekommen, das ist
okay, oder?“, hakte Staatsan-
walt Christian Wotschke ein.
Schittke ließ die Frage unbe-
antwortet. Szenen, die sich in
diesem Prozess vor dem Hil-
desheimer Amtsgericht
mehrfachwiederholten.

Als psychologischer Gut-
achter sagteChristophBenter
aus, Facharzt für Neurologie
und Psychiatrie. Er schloss

eine neurologische Erkran-
kung aus, attestierte Schittke
jedoch eine „paranoid-his-
trionische Persönlichkeitsstö-
rung, die voneinemüberhöh-
ten Selbstwertgefühl und der
Existenz des 79-jährigen An-
geklagten in einer Privat-
wirklichkeit gekennzeichnet
sei. Schittke bestehe auf ver-
meintlichen Rechten, sei
streitsüchtigundhege„unge-
rechtfertigte Gedanken an
Verschwörungen“, so Benter.

Der Gutachter rang merk-
lichnachWorten, als er einige
von Schittkes Vorstellungen
beschrieb, die er „fürZuhörer
kaum nachvollziehbar“
nannte. So behaupte der,
Kontakt zu Außerirdischen
mit künstlich klingenden
Stimmen und in grauen An-

Der selbst-
ernannte
„Reichs-
kanzler“
Norbert
Schittke vor
dem Hildes-
heimer
Amtsgericht.
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GOSSMANN

hen selbst aus dem Bereich Soft-
wareundDigitalisierungundwerde
anderStelle seinKnowhoweinbrin-
gen. Er investiere in die Orangery,
weil er glaube, dass das Unterneh-
men dafür perfekt aufgestellt sei.

Neben den vier Hildesheimer
Standorten im Ostend, in der Bahn-
hofsallee, amBischofskampund am
Bismarckplatz sowie Standorten in
Hameln und Stralsund sollen bald
weitere eröffnet werden. „Für das
Jahr 2022 sindderzeit die StädteSo-
lingen, Rostock und Magdeburg in
Planung“, sagt Groenen. Das Kon-
zept der Orangery sieht vor, die Bü-
roflächen inStädtenbis 300000Ein-
wohner anzubieten. In Metropolen
wie Berlin oder Hamburg gebe es
bereits ein großes Angebot. Durch
die Investitionen und Verbindun-
gen von Investor Novakovic sollen
in den nächsten 18Monaten zudem
neue Standorte in Flensburg, Mag-
deburg und Wuppertal eröffnet
werden.

IN KÜRZE

Hildesheimer
Politik-Selfie?

Das Selfie der vier Brücken-
bauer Volker Wissing, An-
nalena Baerbock, Chris-

tian Lindner und Robert Habeck
wird in jedem Jahresrückblick
auftauchen, womöglich sogar in
die Geschichte eingehen. Je
nachdem, was bei den Verhand-
lungeninBerlinamEndeheraus-
kommt. Zwischen den Grünen
und der FDP, auch insgesamt.

In Hildesheim laufen derzeit
ebenfalls Gespräche. Und wer
weiß – vielleicht veröffentlichen
ja auch der designierte SPD-
FraktionschefStephanLenz,sein
Grüner Kollege Ulrich Räbiger
und PARTEI-Vertreter Hamun
Hirbod demnächst ein ganz ähn-
liches Foto im Internet, um damit
zu dokumentieren, dass sie eine
gemeinsame Mehrheit im Stadt-
rat geschmiedet haben. Noch
gibt es allerdings nichts zu be-
richten, versichern alle Beteilig-
ten glaubhaft, zudem müssten
die Fraktionen erst einmal ihre
Spitzen festlegen. Die CDU und
die anderen Fraktionen halten
sich ebenfalls bedeckt:Man rede
miteinander, das schon, auch
kreuz und quer – doch konkret
oder gar spruchreif sei noch gar
nichts. Und so könnte, jedenfalls
theoretisch, sogar noch die eine
oder andere Überraschung drin
sein. Läuft es wirklich auf Rot-
Grün-Hirbod hinaus? Gehen
CDU und Unabhängige wie er-
wartet zusammen (wasLetzteren
immerhin zu dem einen oder an-
deren Ausschusssitz verhelfen
würde)? Oder kommt es zu ganz
anderen Konstellationen, gar
Mehrheiten? Klar ist nur: Sowohl
Linke als auch AfD scheinen bis-
lang bei all dem außen vor. Sieht
ganz danach aus, als steht im-
merhin ihreRolle imRat fest. Bei-
desindauf jedenFallOpposition.

zWEIT-
STIMME
Von Rainer Breda

Hildesheim. Ein finanzstarker Inves-
tor hat sich in der Orangery einge-
kauft. Instana-Gründer Mirko No-
vakovic, der seine Softwarefirma
unlängstan IBMverkaufthat, inves-
tiert mit seiner Solinger Firma New
Forge einen siebenstelligen Betrag
in das Hildesheimer Unternehmen.
Eine genaue Summe wollte Oran-
gery-Gründer Dominik Groenen
nicht nennen. Auch zur Verschie-
bung der Gesellschafter-Anteile
will er nichts sagen. „Aber zusam-
men mit meinem Bruder Sebastian
halte ich weiterhin die Mehrheit“,
sagt Groenen. Neben den beiden
undNovakovichältMarkusDolatka
Anteile an der GmbH. Dolatka ist
Geschäftsführer des BWSG-Bera-
terkollektivs und früherer Ge-
schäftsführer des Arbeiter-Samari-
ter-Bunds Hildesheim.

Die Orangery, die unter dem
Schlagwort Coworking Büros und

Von Christian Harborth

Investor pumpt Millionenbetrag
in Hildesheimer Orangery

Instana-Gründer Mirko Novakovic steckt einen Millionenbetrag in Unternehmen /
2022 sind drei neue Standorte in Solingen, Rostock und Magdeburg geplant

Der Solinger Standort soll der bis
jetzt größte der Orangery werden.
Auf mehr als 3000 Quadratmetern
sollen hier zum Beispiel ein eigenes
Café, einRestaurant, ein Fitnessstu-
dio,eineSaunaundeinFrisöreinge-
richtet werden. Das Solinger Ge-
bäudegehört ebenfalls InvestorNo-
vakovic und seiner Immobilienge-
sellschaft.

„Wirwollen unser Konzept in die
Städte bringen, die keine Metropo-
len sind“, sagtGroenen.Aktuell be-
schäftigt die Orangery rund 15Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter. Wie
hoch der Umsatz oder der Gewinn
desUnternehmens ist, will Groenen
nicht sagen. Derzeit vermietet das
Unternehmen Büros oder Arbeits-
plätze an rund 50 Mieter. Auch da
sei eine Festlegung nicht einfach,
weil es wegen des Geschäftsmo-
dells ständig Veränderungen gebe.
Manche Mieter bleiben nur einen
Tag, andere vielleicht Wochen oder
sogarMonate.

Grüne aus
Hildesheim
im Bundestag

RBG-Absolventin
Emilia Fester holt Sitz

Die Orangery verpachtet unter dem Schlagwort Coworking Büros und Arbeitsplätze flexibel an Kunden. Auf dem Bild ist der Standort Bischofskamp zu sehen.

Hildesheim/Hamburg/Berlin. Er
hat es nicht geschafft: Dem bis-
herigen Grünen-Bundestagab-
geordneten Ottmar von Holtz
bleibt der Wiedereinzug ins Par-
lament verwehrt. Doch auf ge-
wisse Weise sind die örtlichen
Grünen auch künftig in Berlin
vertreten. Denn die frühere Hil-
desheimerin Emilia Fester hat
über die Hamburger Landesliste
der Partei einMandat geholt.Die
23-Jährige ist sogar die jüngste
aller 735 Abgeordneten in der
kommenden Legislaturperiode.

Fester ist inHildesheimaufge-
wachsen, 2017 hat sie an der Ro-
bert-Bosch-Gesamtschule (RBG)
ihr Abitur abgelegt, gehörte dort
über Jahre zur Theatergruppe.
Seit 2016 ist sieMitgliedderGrü-
nen: Sie saß imVorstand der Hil-
desheimer Grünen Jugend, für
kurzeZeit auch imFührungsgre-
mium des Hildesheimer Ortsver-
bandes der Partei. Dann zog Fes-
ter nach Hamburg, begann zu
studieren und als Regieassisten-
tin imKinder-undJugendtheater
zu arbeiten. Vor allem aber star-
tete sie politisch richtig durch.
2019 zog sie in den Landesvor-
stand der Hamburger Grünen
ein, wurde frauenpolitische

Sprecherin. Nach der Bürger-
schaftswahl gehörte sie zu jenem
Team ihrer Partei, das mit der
SPD Koalitionsgespräche führte.
Bei der Bundestagswahl am
Sonntagstandsieaufdemdritten
PlatzderLandesliste.AmTagvor
derKommunalwahlAnfangSep-
tember hatte „Milla“, wie sie ge-
nannt wird, die Grüne Jugend
bei deren Wahlkampf in Hildes-
heim unterstützt. „Ich drücke ihr
die Daumen, dass sie tolle Arbeit
imBundestag leistenkann“, sag-
te von Holtz am Donnerstag der
HAZ. Inmehreren Interviewsseit
derWahlkündigteFesteran, sich
unter anderem für mehr Tempo
beim Klimaschutz einzusetzen.
Sie macht sich für eine Ampel
stark: „Die CDU gehört in die
Opposition“, sagte sie der taz.

Von Rainer Breda

Emilia Fester (Vierte von links)
half vor drei Wochen der Grünen
Jugend in Hildesheim im Wahl-
kampf. FOTO: GRÜNE

■Was: Blutspende.
Wann: Donnerstag, 14. Oktober,
von 10 bis 18 Uhr.
Wo: Arneken Galerie, Arnekenstra-
ße 18, Hildesheim.
Info:Wer zum ersten Mal Blut spen-
det, bringt seinen Personalausweis
mit, alle anderen ihren Blutspende-
pass. Nach einer Corona-Impfung
ist eine Blutspende bereits am
nächsten Tag wieder möglich.

Arbeitsplätze flexibel an Kunden,
oftmals Start-ups, verpachtet, will
ihr bundesweites Engagement in
den nächsten Jahren deutlich aus-
bauen, kündigt Groenen an. Nova-
kovic sieht in diesem Bereich noch
großes Potenzial. „Ich sehe hier
einen riesigenMarkt, insbesondere
in den kleineren Städten in der Nä-
hevonMetropolen“, sagtderUnter-
nehmer. Er komme beruflich gese-

Mit diesem Bild wirbt die Orangery
für ihren neuen Bürokomplex in Stral-
sund. Im Hintergrund ist ein Teil des
Meeresmuseums Ozeaneum zu er-
kennen. FOTOS: PRIVAT

zügen zu haben. „Ich als mit
solchen Wesen wenig Kon-
takt habender Mensch“, so
Benterüber sichselbst, „muss
hier von wahnhaften Über-
zeugungen sprechen“. Eine
Unterbringung in der Psychi-
atrie befürwortete er aller-
dings nicht. Er könne durch
Schittkes Verhalten „keine
erhebliche Gefährdung der
Allgemeinheit“ feststellen.

Im Plädoyer des Staatsan-
walts, der die später tatsäch-
lich verhängten drei Monate
Freiheitsentzug auf Bewäh-
rung fordert, kam vor allem
zum Tragen, dass Schittke
zum wiederholten Mal vor
Gericht stand. „Bisher hat er
immer mittlere Geldstrafen
bekommen, wir müssen uns
da aber langsam fragen: Was
wirkt bei Herrn Schittke?“
Mit einer Verbesserung sei
dadurchnichtzurechnen.„Er
kann seine Überzeugung
nicht still leben.“ Insofern sei,
mit Rücksicht auf sein Alter,
eine geringe Freiheitsstrafe
angemessen. Die Verteidi-
gung plädierte auf Frei-
spruch, sie kündigte nach der
Urteilsverkündung an, in Be-
rufung gehen zuwollen.

„Freiheitsstrafe dringend notwendig“
„Reichskanzler“ Norbert Schittke zu drei Monaten auf Bewährung verurteilt

Hildesheim. Norbert Schittke,
selbsternannter Reichskanz-
ler, ist erneut verurteilt wor-
den. Stand er in der Vergan-
genheit bereits mehrfach
unter anderem wegen Volks-
verhetzung vor Gericht, ging
es diesmal um Urkundenfäl-
schung und Beleidigung.
Schittke hatte unter anderem
Ausweise für sich und andere
ausgestelltundeinendunkel-
häutigenSicherheitsmannals
„Neger, der gefälligst da
arbeiten soll, wo er her-
kommt“ bezeichnet.

Die Vorsitzende Richterin
Nina Poltrock verhängte drei
Monate Freiheitsentzug, die
drei Jahre lang zur Bewäh-
rung ausgesetzt werden, und
folgte damit dem Antrag der
Staatsanwaltschaft. „Mit
einer Geldstrafe ist es nicht
mehr getan“, sagt sie, denn
daraus habe Schittke in der
Vergangenheit offenkundig
nichts gelernt. „Ich sehe eine
Freiheitsstrafe als dringend
notwendig an.“

Vorausgegangen war die-
semUrteil eine Verhandlung,
die der Angeklagte fortwäh-

Von Kathi Flau

Dr. med. Constantin Janzen persönlich – nahbar – kompetent

Constantin
Janzen

Facharzt für Innere Medizin
und Gastroenterologie in
Hildesheim – Himmelsthür

Montag 08.00 – 16.00 Uhr
Dienstag 08.00 – 13.00 Uhr

16.00 – 18.30 Uhr
Mittwoch 08.00 – 13.00 Uhr
Donnerstag 08.00 – 16.00 Uhr
Freitag 08.00 – 13.00 Uhr

Meine Adresse

Jahnstraße 13a
31137 Hildesheim

WWW.GASTROENTEROLOG I E - JANZEN .DE

Neueröffnung am

1. Oktober 2021!

Meine Kontaktdaten

Telefon: 05121 – 4853
termin@gastroenterologie-janzen.de
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